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500 Jahre Marignano

Neutralität - Ursprung und Handhabung
Die schweizerische Neutralität hat eine jahrhundertealte Tradition.
Ihre Abschaffung ist kein Thema, hingegen wird zurzeit über ihre
Anfänge viel diskutiert. Ständig zu reden gibt auch ihre Handhabung:
Was ist für unser Land neutralitätspolitisch vertretbar und hilfreich?

Hans-Peter Widmer

Die Entstehungsgeschichte der Schwei-

zerischen Neutralität wird mit zwei Ereig-
nissen verknüpft, die uns dieses Jahr ge-
denkwürdige Jubiläumsdaten liefern: Die
Schlacht bei Marignano, 1515, und der
Wiener Kongress, 1815. Doch gerade die
aktuellen Reflexionen zu den beiden Epi-
soden, vor allem zu Marignano, haben
eine Kontroverse über «Mythos und Wahr-
heit» ausgelöst. Gegenüber stehen sich die
traditionelle Erinnerungskultur und der
Versuch, «was als wahr gegolten hat» durch
eine gegenwartfixierte Interpretation zu
dekonstruieren.

War Marignano ein wegweisendes Er-
eignis in der Schweizer Geschichte oder
wurde es zum Nationalmythos hochsti-
lisiert? Markierte es neben dem Ende der

zeitweiligen eidgenössischen Grossmacht-

politik tatsächlich den Anfang der Schwei-

zerischen Neutralität, die 300 Jahre spä-
ter am Wiener Kongress völkerrechtliche
Verbindlichkeit erlangte? Wie geht die
Schweiz seither damit um? Was ist bei zu-
nehmenden globalen Verflechtungen neu-
tralitätspolitisch vertretbar? Um diese The-
matik drehte sich ein lebhaftes, von der

SVP organisiertes und stark besuchtes Po-

dium in Brugg.

Marignano: Mehr als ein Mythos

Die drei kompetenten Gesprächspart-
ner waren der Historiker Jürg Stüssi-Lau-

terburg, Direktor der Bibliothek am Gui-
sanplatz in Bern (früher Militärbiblio-
thek), Oberst i Gst und ehemaliger Aar-

gauer SVP-Grossrat, der Ex-Nationalrat
Jo Lang, Mitinitiant der GSoA-Initiative
Schweiz ohne Armee, Historiker und Vize-

Präsident der Grünen Schweiz, sowie der
frühere Diplomat Erwin Hofer, Leiter der
UNO-Sektion und der Abteilung Inter-
nationale Beziehungen im EDA, Vorsit-
zender der Genfer Abrüstungskonferenz
1998, Schweizer Botschafter in Russland,
Serbien und Lybien.

Mit nuancierten Ansichten stimmte die

Gesprächsrunde überein, dass die wegen

Divergenzen, schwierigen Führungsstruk-
turen und veralteter Taktik verursachte

Niederlage des unvollzähligen eidgenössi-
sehen Heers bei Marignano nicht nur dem

Neutralitätsgedanken Auftrieb gab — wo-
bei damals von Neutralität noch keine
Rede war —, sondern auch das innere Ge-

füge der Eidgenossenschaft beeinflusste,
etwa die unterschiedliche Handhabung
des Söldnerwesens und den konfessionel-
len Umgang.

Zumutbarkeiten und Grenzen

Die Podiumsrunde beurteilte an ak-
tuellen Bezügen und mit differenzierten

Meinungen die Handhabung der Neu-
tralität. Zum Beispiel im Fall von Wirt-
Schaftssanktionen (Russland), Friedensun-

terstützungsaktionen (Schweizer KFOR-
Truppe im Kosovo), militärischer Zusam-
menarbeit (Teilnahme der Schweizer Luft-
wafife an ausländischen Manövern), sowie

Mitgliedschaften bei internationalen Or-
ganisationen (UNO, OSZE, EU, Partner-
schaff fur den Frieden).

Nicht alles, was neutralitätsrechtlich er-
laubt sei, müsse für die Schweiz hilfreich
sein, tönte es. Die Historiker Stüssi-Lau-

Die Gesprächsrunde v.l.n.r.: Hans-Peter

Widmer (Moderator) Jo Lang, Erwin Hofer,

JiirgStüssi-Lauterburg. Bild: Patricia Schoch

terburg und Lang erachteten beispielswei-
se die Teilnahme von Schweizer Kampf-
jets am Manöver, das als Signal an Russ-
land verstanden werden konnte, neutrali-
tätspolitisch als grenzwertig. Ex-Botschaf-

ter Hofer hielt entgegen, Organisator sei

immerhin das neutrale Schweden gewe-
sen und unserer Luftwaffe habe sich da-
bei eine, im eigenen Land unmögliche,
Trainingsgelegenheit geboten. Ziemlich
einig waren sich die drei profilierten Po-
diumsteilnehmer nebenbei, dass die EU-
Sanktionen gegen Russland Putins innen-
politische Reputation eher stärken als er-
schüttern könnten.
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